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- ¬
DerGrazerMännergesangsvereinin Wien .AmMontag ,den29. Oktoberfin -¬
det im Sitzungssaal des Stadtsenats im Rathaus eine Begrüssungdes

GrazerMännergesangsvereinsdurchBürgermeisterSeitzstatt .DieBe-¬
grüssungerfolgt umhalb 11 Uhrvormittags .

- ¬

EröffnungderpädagogischenZentralbücherei.EinlangjährigerWunsch
der Lehrerschaft ,der in der Zeit der SchulerneuerunganBedeutung
ausserordentlichgewonnenhat ,soll nunin Erfüllunggehen .DieWiener
StadtverwaltunghatdurchbeträchtlicheGeldzuwendungendieSchaffung
einer pädagogischen Zentralbücherei ermöglicht ,die bereits amSamstag ,

den18. Oktoberum5 Uhrnachmittagseröffnetwerdenwird .Derge-¬
schäftsführendePräsidentdesStadtschulratesNationalratGlöckel
hatsowohldieVertreterderLehrerschaft,alsauchdiePressezudie-¬
serEröffnung,dieimFestsaaldesWienerStadtschulratsstattfindet,
geladen .Amgleichen Tag ,um7 Uhrabends ,wird der Direktor derLeipzi¬
gerGomeniusbücherei,RichardGoldhahn ,imFestsaalderKnabenbürger -¬
schule ,.Stubenbastei3 ,einenLichtbildervortragüberdieEntwicklung
der Comeniusbüchereihalten .

BürgermeisterSeitzimLehrmädchenerholungsheim.DieimJahre1918ge-¬
schaffeneLehrlingsfürsorgeaktionbeimVolksgesundheitsamthat
seit demJahre1920in WieselburganderErlaufaucheinErholungs-¬
heimfür die weiblicheerwerbstätigeJugendin Betrieb .Beidergros-¬
sen Zahl von erholungsbedürftigenWienerLehrmädchengenügtedieses
HeimnichtmehrundeshatdaherdieGemeindeWienin diesemSommer
dasSchlossNeulengbachderLehrlingsfürsorgeaktionfür dieUnter¬
bringungvonerwerbstätigen ,erholungsbedürftigenMädchenübergeben.
GegenwärtigsinddortnochungefährneunzigMädcheninPflege;insge-¬
samtwurdenheuermehralsachthundertweiblichePfleglingedurchje
vierbis sechsWochenbetreut.

GesternbesuchteBürgermeisterSeitzdasErholungsheim,um
die Einrichtungen kennen zu lernen .Der Bürgermeister ,demdie Pfleglin - ¬
ge einen herzlichen Empfang bereiteten ,wurde von dem Leiter der

AktionAugustMarianekimHofdesErholungsheimsbegrüsst .Aufdiekur-¬
ze BegrüssungsanspracheantworteteBürgermeisterSeitz :DieGemeinde
Wienhat durch die Leistung von Beiträgen mitgeholfen ,umIhnenden
Aufenthalt in diesem schönen Schloss zu ermöglichen .Wennauchdie
GemeindeWienüberdies das Schloss beigestellt hat ,so mussdochvor

allemdankbarunsererKrankenkassengedachtwerden,weilsieessind,
die diese notwendigeFürsorge für die erwerbendeJugendgeschaffen
und ausgebauthaben .Wasda geschehenist ,ist einbegrüssenswerter

sozialer Fortschritt .Wennwir vor dreissig Jahrengesagt hätten ,dass
eine Zeit kommenwird ,in der Lehrlinge und Lehrmädchendrei bis vier
WochenSommeraufanthaltnehmenwerden ,so wären wir ausgelachtworden .

WirAlten habendiese schöneundnotwendigeEinrichtungnichtgekannt ,
undfreuen uns umsomehr ,dass nunalles besser gewordenist .Doppelte

Freudeempfindenwir aber darüber ,dass die Arbeiterschaftsichdies
alles auseigenerKraftgeschaffenhat .DieArbeiterhabensichihre

Krankenkasseneingerichtetundsiekontenanfangsdemschaffenden
Menschen,wenner erkrankte,nurein Krankengeldgewähren.Siesindaber
bald weitergegangenundhabensich in vorbildlicherWeisederJugend
angenommen . Soverdankt auch diese Aktion unseren Krankenkassen ihre

so erfreulicheEntwicklung.DassolltenSie ,die jetzt hier einenEr-¬
holungsaufenthalt verbringen ,nie vergessen .Aus Ihren hellen

Augenund munterenMienenersehe ich ,dass Sie sich alle hierwohl
fühlen .Wirfreuenuns mit Ihnen ,weil wir wissen :Waswir für dieJugend
tun ,das tun wir für die Zukunft unseres Volkes .

Die Ansprache des Bürgermeisters erweckte lauten Beifall ,Na¬
tionalrat Widholz,der Obmanndes Verbandesder KrankenkassenWiens
undNiederösterreichs,danktedanndemBürgermeisterfürdenBesuch
und das grosse Interesse ,das er immer für die Jugend bekundethabe

undsagte ,dassdieKrankenkassendieAufgabehaben,dieBeiträgeihrer
Mitgliedervernünftigzuverwalten .Dazugehöreauchdie Fürsorgefür
dieerwerbstätigeJugend .Nichtals WohltatwerdedenjungenArbeiter-¬
innen diese Fürsorge zuteil .Die gesamte Arbeiterschaft habelängst
den grossen Wert der körperlichen und geistigen Gesundheit derJugend
erkannt und daher dieses schöne Werkgeschaffen ,das sie immermehr
ausbauenwerde .

DerBürgermeisterbesichtigte nuneingehenddieweitläufigen
RäumedesSchlossesundhatte für jedenPfleglingeinfreundliches
Wort .Im grossen Speisesaal wurdedann eine Jause gegeben ,beider
BürgermeisterSeitz nocheinmalder Aktionseine Hilfezusicherte .
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WIENERGEMEINDERAT .
BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrdieSitzung.

. . BroczynerreferiertüberdieBilanzderstädt .Versicherung
Anstalt für das Jahr 1923und sagf ,diese Bilanz schließe miteinem
sehrgünstigenErgebnisinsbesonderewennmanberücksichtigt,dasdie
städtische Versicherungsanstalt durch die Geldentwertungin denJah - ¬

ren1922in eineziemlichschwierigeLagegeratensei .Diestädt .
Versicherungsanstalt hat in dieser Zwischenzeit denBlementarver - ¬
sicherungszweigaufgenommen,wassichalseinsehrglücklicherGe¬
danke erwies .Insbesondere die Aufnahmeder Feuerversicherung in

derZeitwährendwelcherdieAufwertungderFeuerversicherungbei
denalten Versicherungsgesellschaftendurchgeführtwurdeistder
städtischenVersicherungsanstaltaußerordentlichzustattengekommen,
Sie hat gelegentlich der Teilung der verschiedenenInstitutionen des
LandesNiederösterreicha uchdaraufWertgelegt ,daßihr dasWiener
GeschäftderNiederösterreichischenBrandschaden-Versicherungs-An
stalt überwiesenwerdeunddannwährendder letzten zweiJahre
dieAufwertungdiesesGeschäftesdurchgeführt.DieshatdasRück- ,

Anstaltgestärkt.InderLebensversicherungsinddiegratder
WirkungenderGeldentwertungnochnichtvollständigabgeschlossen,

DieZukunftderstädt-Versicherungsanstaltberechtigtzudenbesten
Hoffnungen-¬

. . Kunschakbespricht insbesonderedasLebensversicherungsge -¬
schäft der städt .Versicherungsanstalt und bezeichnetdessen
Zustandal s nichgbefriedigend .Errügtes ,dasdieAktivitätdes

Lebensversicherungsgeschäftes nur dadurch aufrecht erhalten wurde ,
dadein Betragvon600MillionenKronenaus demErträgnisderSach-¬
schadenversicherungan die Lebensversicherungüberwiesenwurde- Der
ZustanddesLebensversicherungszweigessei daraufzurückzuführeng
daß der Zuwachsan Neuversichertennur gering ist .Rednerhältdie
imBerichteangeführteBegründung ,daßdie allgemeineWirtschaftskrise
demLebensversicherungsgeschäfthinderndimWegestehe ,fürnichr
richtig undverweistdiesbezüglichauf die ErgebnissedesJahres1922.
Dereigentliche Grunddürfte die im Jahre 1923erfolgteVeränderung
in derLeitungderAnstaltsein .DerDirektorFrank ,derdieAnstalt
biszumJahre1922geleitethat ,wurdedannvonderFührungder

Versicherungsanstalt entfernt .Im Zusammenhangemitdiesem
PersonenwechselinderLeitungsteheauchdieDurchführungvonRefor¬
meninihreminnerenBetriebe,dessenfrühereramtlicherCharakter
in einenrein kaufmännischenumgewandeltwurde .Manhatte davonEr¬
folgefür dieProsperitätdesLebensversicherungsgeschäfteserhofft ,
dochwardie se Hoffnungvergeblich .DasLebensversicherungsgeschäft
konnteimJahre1923nurexistierenaufdenKrückenderBrand-¬
schadenversicherungs -Anstalt.SieSberweisungvonKapitalienaus
Ertrögnissender Brandschadenversicherungsanstaltist rachden

Versicherungsanstaltallerdingsmäglich ,verStatutender
sicherungspolitischkanndiesnichtgutgeheißenwerden .Frühersei
etwasdarartigesauchnichtvorgekommen,AlsnochdieBrandschaden¬

versicherungbeiden . ö .Landesversicherungsanstaltwarwurdedie
Brandschadenversicherungals ein eigenerVersicherungswzeigmit
selbstständiger Bilanzierung ,mit selbstständigerVermögensver-¬
waltungundselbstständigerPrämienundRisken-Kalkulationgeführ
JedereinzelneVersicherungszweigmussiu aufgebautsein ,daßerfür
seineVerpflichtungenselberaufzukommenvermag.Ergibtsich ,das
die bei der LebensversicherungVersichertenmit ihrenPrämiendas
ganzeversicherunstechnischeRisikonichttragenkönne ,damußmen
ebenimRahmenderLebensversicherungselbstdieAbhilfesuchen .Kei-¬
nesfalls dürfendenbei der BrandschadenversicherungVersicherten
höhere Prämien auferlegt werden,um dadurch dasLebensversicherungs - ¬

seinerzeit nicht die städt .Lebensver¬geschäftzuentlasten .Hätte
denganzenStockdergegenBrand¬sicherungsanstalt

schaden Versi chermen übernommen ,so würde sie heute ein sehr trau - ¬
riges Bildgeben .Rednerschließt mit demWunsche ,das inHinkunft
UeberschüsseeinesZweigesdesBetriebesder städt .Versicherungs-¬
anstalt bei demVersicherungszweigebleiben ,der dieseUeberschüsse
erziolt hat .

. . BroczynersagtinseinemSchluswort,daßdieRechnungsmäs
sige Pasivität der Versicherungsanstalteneffektiv gar nihctvor-¬
handensei ,daßwisse jeder Fachmann .Wonder Jahresproduktionder
Lebensversicherungen mußmanzwei Drittel den Reservefondgeben ,

50 Prozemtder ersten Prämieentfällt gewöhnlichaufProvisionen .
sodaßbei einerstarkenProduktionimLebensversicherungsgeschäft
eine Passivität herauskommen muß ,die sich erst in den nächsten Jehren
ausgleicht .WasderHerr - . Kunschakals Nachteilbezeichneteist
also richtig gesehenein Vorzug .Es ist auchgeaagt worden ,daßder
Zuwachsim Jahre 1923auGerordentlichgering sei .Nachdenvorliegen¬
denRechnungsabschlüssensind ab er die EinnahmenvenzehnMilliarden
imJahre1922auf50MilliardenimJahre1923gestiegen.( Hört! hört!
RufebeiderMehrheit )Mankanndahernichtsagen ,daßderZuwachsgering
ist .BezüglichderBemerkungenüberDirektorFrankstellt derRefe-¬
rent fest ,das DirektorFrankdemvormaligenBürgermeisterReumann
schonvordrei Jahrensein Pensionsgesuchüberreichthatte ,weiler
der Lagenicht Herr werdenkonnte .DiesesGesuchkonntedeshalb
nicht erledigt werdenweil sich in der Versicherungsbranchekeine
geeignetePersönlichkeitfand ,diedieAnstaltenübernehmenwollte.

Schließlich bemerkt der Referent ,daG bei allen Versicherungsgesell - ¬
schafteneinPassivsaldoentstandenist ,welchesausdenUeberschüs-¬
senderFeuerversicherunggedecktwurde.

DerBerichtwirdsodannvonderMehrheitzurKenntnisgenommen.

Sperrungdes RathausparkesamSonntagnachmittag .DieFolizei -¬
direktionhataussicherheitspolizeilichenGründenverfügt ,das
derRathausparkamSonntagandemdasVolksfestimundvordem
Rathauseveranstaltetwirdvon12UhrmittagabfürdasPublikum
gesperrtwerde¬



. - Grünfeldberichtst ,über die BewilligungformalerZuschußkredite
inderHöhevon3376MillionenKronenfürFriedhofsherstellungen .

. . Bünder( Chr .Soz . )bemängeltdenZustanddesZentralfried-¬
hofes ,dener als verwahrlostbezeichnet .Eswärehochan derZeit
hieramifezuschaffen.

. . Erban(Chr. Soz. )erklärt,esgehenichtan ,dagdieGemeinde
Wien sich auf den Friedhöfem für Steinmetzarbeiten eine Art Monopol - ¬

stellung schafft ,die die heimischen Steinmetzmeister schwerschä¬
digt .DieGemeindemögesichaufRepsraturenvonGrabsteinenbe¬

schränken .
. RZGrünfeldentgeg net ,objektiv denkendeBeobachterkönnen

sich durchpersönlichenAugenscheinauf demZentraldriedhofdavon
überzeugen ,daß sich die Verhältnisse dort bedeutendgebesserthaben .
Keinesfallssei esgerechtfertigtdieZuständeals verwahrlosthin¬
zustellen .Esist schenviel geschehenundwirdnochgeschehen,Beweis

der vorliegende Antrag -Bezüglich der Steinmetzwerkstätten neh - ¬
medie MehrheitdenStandpunktein ,dagsie der Allgemeinheitdienen
müsse .Auch unter den Christlichsozialen sind Unternehmungen dieser

Artentstanden ,sie habensichbewährtundwirtundasselbe.
Der Referentenantrag wird sodannangenommen.

. . Grünfeldbeantragtdie BewilligungeinesKreditesvon470
MillionenKronenzur AusgestaltungdesUrnenhainsbeimKrematorium.

. . Orel( Chr . Soz . ) :Seinerzeit wurde hier von Herrn Stadtrat

Tandlererklärt ,dagdasKrematoriumnurfür die Reichenerrichtet
wurde.Ichsehenichtein ,weshalbdieGemeindefürdieseKreise
Geldaufwendensoll .Essindsehrviel Armein Wiendie keineWoh¬
nung habene So lange dies der Fall ist ,darf mandas Geld nicht für
die beantragtenZweckeausgeben .Ich beantragedaherdenBetragvon
470Millionenfür die ErrichtungvonEinfamilienhäusernmitent¬
sprechendenLandzuverwenien.

. R.Grünfeld :Ich kannnur schwerglauben ,daßProfessorTandler
diese Außerung wirklich gemacht hat .Tatsache st aber ,das sich im

KrematofiumnichtnurReichesondernauchunbemittelteLeuteein-¬
äschernlassen .BezüglichdesAntragesOrelbemerkeich ,daßwohlauf
dem Gebiete des Wohnungsbauesvon der gegenwärtigen Mehrheitsicher - ¬

lich mindestensso viel geschieht ,wieunter der früherenMehrheit.
Der Antrag Orel wird dann abgelehnt ,der Referentenantrag ange¬

nommen .

. -SchönberichtetübereinenHaustauschThurygasse-Schulgasse
undbeantragt die Bewilligungvon22 MillionenZuschußkreditzur
DurchführungdieserTransaktion.

. -Innerhuber( Soz.Dem. ) :AlsVertrauensmannderArbeiterschaft
vomLichtentalbegrüßeich es ,daghier ein AnfanggemachtWird ,das
schrevkliche Wohnungselendin diesem Bezirksteil zu lindern .DerZu¬
stand vieler Häuserdort ist derart ,daßdie Leutein denWohnungen
mitdenRegenschirmensitzen müssen ,weiles in die Räumehinein-¬
regnet .SeinerzeitbesichtigtenunterFührungdesRedakteursMax
WinterausländischePersönlichkeitendieseElendswohnungenundsie
warenerschüttert von den Bildermder Not ,Verzweiflungin denHäusern .
Mansieht dort vollkommenverfallene Mauern ,vonRattendurchfresse¬
ne Fusböden ,halb abgedeckteDächer .In der WohnungseinerPro- ¬
letarierfrau mit sechs Kindern haben sich die Rat ten gleichsam als
Untermieter eingenistet ,die das tägliche Brotmitessen .

Ich fühle michverpflichtet den HerrnStadträten
BBeitnerundKokrdahier zu danken ,daß sie sich dieunendliche
MühegegebenhabendieVerhandlungenmitdenhalsstarrigenHaus
eigentümern,dieausderGemeindemöglichstviel Geldherausschla¬

genwolltem ,bevorsie ihre Häuserhergaben .DerTitelLievhtental
für diesen Bezirksteil ist längst nicht mehr zutreffend .
Mankannes Elendstalnennen .Aberes soll ein wirklichesLichten-¬
tal erstehen ,das manin Wiedimmerso oft undschönhesungenhat ,
ein LichtentalfürWohnungen

die mitLichtundLuftausgestattetsind .In diesomSinne
bitte ich alle maßgebendenFaktorenzuwirken .

. . Erban( Chr .Soz - )begrüst gleichfalls dieModernisierung
desaltenLichtentals .BeidenVerhandlungenmüssemanbedenken,
dasdie Leuteandenalten Häusernin Lichtentalmitihremganzen
Herzenhängen .Es sei dahervöllig unangebracht ,daßmanbevorman
zu solchenUnterhandlungenschreitet Demonstrtionsversammlungenver¬
anstaltet umdie Leuteeinzuschüchtern.

. R.Schleifer(Chr. Soz. )DieLeutewollendieGemeindenur
ausnützen .(Unruhe).

RednerschließtmitdemWunsche,daßmandieVerhandlungen
in einer der Gemeindeentsprechenden Weiseführe .

. . Schönweistdie BehauptungErbans ,dasdieVerhandlungen
vonderGemeinde in einer Formgeführt werde ,dienicht
einwandfreiist ,zurück .Uebrigenswurdendie Verhandlungengemein¬
sammitVertreternder Minoritätgeführt ,die also eineKontrolle
über den Gang der Verhandlungenhatten .

. - Schleifer :Die Demonstrationenhat ja nicht dieGemeinde
veranstaltet

. . Erbanberichtettatsächlicherhabenichtbehauptet,das
die Verhandlungsart der Gemeindeanzugreifen sei ,sondern dadie
GemeinderäteSchleifer undInnerhuberDemonstrationszügeveranstal
tethätte .

. . Innerhuberberichtet. daß nicht er ndGemeinderat
Schleiferdie Demnstrationsveranstaltungenveranlassthabem ,son¬
denn ,daß dieses spontan infolge des Wohnungselendszustandegekommen
seien .(Unruhe) .

DerReferentenantragwirdeinstimmigangenommen .
StadtratProfessorDr .TandlerreferiertübereinenZuschuß¬

kreditvon669MillionenKronenfür denBetriebund30Millionen
für Investitionen für das Entbindungsheimin der Brigittenau .Die

Anträgewerdendebattelosangenommen.
HieraufverlangtProfessorDr .TANDLEReinenZuschuckreditvon

275MillionenKronenfürdasfürdieAuslaufbrunnenundPissoire
erforderliche Wasser ,wobei er bemerkt ,daß diese Post seine Aus- ¬

gabein des WorteseigentlichemSinnedarstelle ,da dieBezahlung
seitensderAnstaltenwiederandieGemeindeWienerfolge.

. - JosefMüller( Chr .Soz . )stellt denAntrag ,das beider
Philadelphiabrückein Meidlingundbei der HetzendorferPfarrkir¬
cheAnstandsorteerrichtetwerden.

. . Schelz( Chr . Soz . )beanständet ,das bei 30 Prozentder
Pissoire die Wasserspülung nicht funktiomiere und wünsdt ,das

auf dem Hannoverplatz im XX .Bezirk die Posstiranstalt weggenommen
eine grose Bedürfnisanstalt für Männerund Frauenerrichtet werde .

ErhaltungStadtrat ProfessorDr .Tandlerkonstatiert ,dasdie
derBedürfnisanstaltenaufGrundeinesVertragesmitderFirma

habe

Beetzerfolge ,dieauchdieVerpflichtzng/alljährlicheineBe¬
dürfnisanstalt zu erbauen .Wegender hohen Kosten sei dies aber

jetzt nicht möglich .Er gerde die eingebrachten Anträge imBudget
des nächsten Jahres berüchsichtigen .Hierauf wird derReferentan

. - JosefMüllerderGe¬antragangenommenunddieAnträgedes
schäftsordnungzugewiesen.



St. . Speiserreferiert überdieKollektivvertragsänderun¬
genfürdieArbeiterderWassermesssen-Reperaturwerkstätten,denen
eine zehnprozentige Lohnerhöhung zugestanden wurde ,sowie sie
sich bei den letzten Metallarbeitenverhandlungenausgewirkthabe .
Der Gemeinderatgibt hiezu debattelos seine Zustimmung.

Hierauf referiert St - . Speiser über die Zuwendungen andie
städt .AngestelltenundLehrpersonen.

. . Rummelhardt( Chr .Soz . )erklärt ,daß die Minorität wohl
für den Teil der Referentenanträge stimmen werden ,der die Geneh¬

migung für die Zawendungenfür den Monat Oktober verlange ,nicht aber
durchden StadtsenatermächtegtfürdenzweitenTeilderAnträge

werdensoll die Zuwendungenauch im NovemberxundDezemberzuge .
währen.FürdieseAusschaltungdesGemeinderatedgebeeskeinen
plausiblen Nrund .Er verdange auch im Interesse der Beamten ,das
der StadtsenatauchimNovemberundDezemberseineVorschläge
bezüglich der Gewährungvon Zuschüssenan den Gemeinderaterstatte .

DieZuwendungenselbstseiennichtsogroßartigundbewegensich000000zwischen265 ,und600 .Kronen .Sie Summeder gesamtenZuwendungen
betragesechsMilliarden,einegeringeSummeimVergleichzum
Budget.WenndieBeamtenderGemeindebessergezahltsindalsdie
des Bundes ,so dürfen sie nicht vergessen ,daß sie zumgroßenTeil
diesauchdemBundezudankenhaben ,dennderBundleistenoch
immerzumPersonalausandderGemeindeeinensehrerheblichenBei
trag .Rednerkommtdannaufdie VorgeschichtederVerhandlungen
zusprechen ,beidenenwiedernurderBundunddieMitgliederder
Majoritätanwesendwaren ,währenddiechristlicheGewerkschaft
derstädt .AngestelltenunddieMitgliederderMinoritätwieder
beiseitegeschobenwurden ,Rednererklärt ,daßdieMinoritätdieses

kommt dannBeiseitestellen absolut nicht duldenwerdeund
auf denangekündigtenDemonstrationszugzu sprechen .Wennmandas
FlugblattdesVerbandesließt ,soweißmannicht ,obdasdieAuf-¬
machungeinesZirkuschownsist ,der Gottweißwasfür eigekünst-¬
lerische Leistung ankündigt und dann nur einen Purzelbaumschlägt .

WennderVerbandAngsthat ,daßdieSelbstszändigkeitderGemeinde
nichtgewahrtist ,dannmußerwenigZutrauenzuderderzeitigem
Gemeinderstsmehrheithaben .Esist dieseinedergrößtemKasperia¬

Angestelltenaufgeführtwordensind .den ,die je mitden
Wäreicheinstädt .Beamter,ichwürdedasPräsidiumdesVerbandes

zurVerantwortungziehen ,weiles die Angestelltenin sounerhörter
Weisepolitischmißbraucht.NiemandwillderGemeindeWiendie

Freiheit nehmen ,Her Nationalrat hat doch beschlossen ,daßvom

. JännerandiePersonalpolitikderGemeindevölligselbstständig
seinwird .SolcheMittelsolltenauchdieMitgliederderMekrheitverdrießen .WirsindheuteimPersonalausschußgewesenundmanhat
unsmitgeteilt ,wasdie Beameenerhaltenwerden .DieseMitteilung
sallte nicht für die Oeffentlichkeit bestimmtsein .Aberschon
vorherhabenwirein ZirkulardessozialdemokratischenZentral¬
vereins der Lehrererhalten ,in demdie Zuwendungenangeführt
sind .Das ist unanständig gehandelt .Wir stimmen für denersten

TeilderVorlage,wodurchdenAngestelltendieRegulierungfürden
MnatOktobergegebenwirdeImInteressederWahrungderWürde
desGemeinderateslehnenwirdenzweitenTeilabundersuchendie
Mehrheitfür unserenAntrag ,nachdemZuwendungenfür dieMonate
NovemberundDezembervomGemeinderatebeschlossenwerdensollen,

St. .SpeisersagtinseinemSchlußwort,daßdurchdieermäch¬
tigungdesStadrsenates ,wohlkeinMitglieddesGemeinderaes
inseinenverfassungsmäsigenRechtenverkürztwerde.DieAnge-¬stelltensolleneinegewisseSicherheithaben,daßihnensolche
Beträge,wenndiewirtschaftlicheLagesichnichtbessert ,auch
gegebenwerden.WenndkeRegierungaufeinenTeilderWaren¬
umsatzsteuerverzichtenwürde,sokönnteeineweitereTeuerung
vermiedenwerdenWennvonderMinderheiteingewendetwordenistdaßdeeZuwendungennichtsogroßartigsind ,somußmansagen,

dassie jedenfallsgroßartigersindals beimBund .DiePer-¬
sonalzuschüssedesBundessindnichtsanderesalseinkleiner
ErsatzfürVerzichteanSteuern.SiewurdenderGemeindenie
gernegegebenundesmussteeinsehrscharferKampfdarumgeführtwerden.DerBundhatdieseZuschüsseaufdas
Aeußersteeingeschränktundwirdsievom1 .Jännervollständig
einstellen.Waswirdabekommen,istnichtsanderesalsdasguteRechtderGemeinde,ManhatderGemeindeübrigensheuer
beiderNovellierungderAbgabeteilungnichtwenigerals280

Milliarden weggenommen.VomStandpunkteinesWienerGemeinderates
sinddieEInwändederMinderheitvälligunverständlich.(Beifall).

BeiderAbstimmungwirdderAntragderMinderheitabgelehnt
unddieVorlageunverändertangenommen .

St. .Siegelberichtet,dasdurchdenAnkaufeinesGrundstückes

werdenkann.DemProjektwirdohneDebattezugestimmt.
OhneDebattewerdenhierauf die ErrichtungeinesGebäudes

fürdieUnterbringungeinerUmformerstationbeiderElektrifizierungderGürtelliniederStadtbahn,dieAuflassungeinesTeilgebietesder
SiedlungszoneundEinbeziehungvonGrundflächenindenWald-undWie-¬
sengürtelunddieErhöhungderGrundlöhnefürdieArbeiterderstädti-¬schenGaswerkegenehmgit.OhneWortmeldungerteiltederGemeinderat
auchdieZustimmungzuderNeuregelungderEhrengabenderGemeindebei
goldenenunddiamantenHochzeiten. Eserhaltennunallemittellosen
WienerEhepaare,dieihregoldeneoderdiamanteneHochzeitbegehen,wennsiedarumansuchen,eineEhrengabederStadtWien.DieseEhrengabe
beträgtbeigoldenenHochzeitenfünfzigSchillingeundbeidiamantenen
HochzeitensechzigSchillinge.DieseWidmunggiltauchfürHochzeits-¬
jubilare,diesichinderAnstaltsfürsorgederGemeindeWienbefinden
DiesenEhepaarenistauch,wiebisher,anihremFesttagdieFeiertags¬
kost zuverabreichen .. . Grünfeldbeantragt,daßfürdiegärtnerischeAusschmückung

derKriegergräberaufdemZentralfriedhof600MillionenKronen
bewilligtwerdensollen .Essoll auchfür die verstorbenenund
gefallenenSoldateneinwürdigesDenkmalerrichtetwerden.
GR.Stöger( chr .soz . )zollt demAntragAnerkennung.DieErrichtung

eineswürdigenHeldendenkmalsaufdemZentrslfriedhofeseieine
EhrenpflichtderGemeindeundderBürgermeisterhatsichdafürmit
seinemWortverbürgt .Es ist nicht notwendigein prunkvollesDenkmal
zuerréchten ,Hauptsachesei ,dassWienendlichvonder Schandeder
Pietätlosigkeit befreitwerde.

NachdemSchlusswortdes Referemtenwirdder Antragangenommen
unddieöffentlicheSitzunggeschlossen.

zu stimmen .( Beifall ) .



Musik-undTheaterfestder
Dasgrosse VolksfestvomnächstenSonntag .
DasgrosseVolksfestbeginntSonntagSchlag2 Uhr ,umdie schöneTages
mit voll ausnützenuukönnnn ,undzwarauf demKaghausplatzundim

Arvadenhofgleichzeitig .UnterderFührungdesBallettms-istersBaieine Ballett
grn So vonSohuCzardasrt undden ausder Fledermaustanzen . DerblaueVogelführt

unterderLeitungdesDirektorJuschnyeinigederbestenNummernseines
Programmsvor .EinChor ,bestehendausMitgliederndesWienerMähner-¬

gvereins,desSchubertbundsunddesEisenbahnergesangvereins(Diri¬
Prof .GarlFührich)bringtLiedervonSchubertundStausszumVor¬

rag .EineChorgruppeFreieTypographiaundVolkschorWest -Wien¬Leitung
singtunter/desChormeistersHeinrich SchoofMassenchöre.
EinBäserorchsster( DirigentProf .KarlStiegler),zweiKonzertorhe¬

unddasMandolinenorchesterIX (DirigentProf .KarlFriedenthal)erdendeninstrumentalenTeilbesorgen.Prof. jostrariewird
Soldvorträgeauf demFlügelhornbieten .ZweiClowngruppenvomZirkus

Hagenbeckwerdensowohlzu Beginnals auchamSchlussauftreten .Bei
intritt der DunkelheitwerdenimAroadenhofFilmvorführungenstattfin

den undzwareinJackie Googan -Filmundein WienerFilm .
nedemUmZwischenfälle beidemzuerwarte grossen Andrangzuver¬

Rathaus¬
meiden ,mussauf Verlangender Sicherheitsbehörded r/Parkschomum
12UhrfürdasTublikumgesperrtwerden.FüralledieseVorführungen

ten die Einzeitskartenvon10 . 000K .Um18UhrAbendsfindetals
aderveranstaltung( Entsee20 . 000K )ein „WienerAbend "imFest-¬
1desRathausesstatt .



BürgermeisterSeitwünschtder dasssie
Biblaghek/gross

zumehrenundschön,gerdedund/denreichenKulturschatzderStadtWiennsere

Esist Pflicht ,besondershervorzuheben,MørdassdieSpende
derLeipzigerComebiusbüchereidenGrundstockdieserBüchereibil¬ein Symbol ,einde .Dasist nichteineSpendeschlechthin,dasist Be¬

kenntnisunsererBrüderausdemReichezuuns.(LebhafterBeifall),
auf geistigemGebiet

Wir ,diewir /sovielesausunseremMutterlaude ,ausDeutschland empfangen,
wirsehenhierwiederandiesemeinzelnensymbolischenAkt ,dassunsereBrüderimReichdraussenuns ,denvorgeschobenenPosten

nachOstennichtalsdenletztnihrerPosteninderWeltbetrach¬ten , dass sie uns hilfreich zur Seitestehen die-¬Bekundung
Ses leutscherEinhaitundSolidaritätdankenwirherzlich»

(NeuerlicherBeifall)DassdieGemeindeWienihreSchuleninjedernWeisefördert ,ist selbstverständlich/hsssie
auchkünftighinalles ist ihrePflicht .MitgrosserFreu
de sehehnwir das ungeheureBildungsstrebenunsererLehrerschaft .

lie eney
Wirsindjetzt wiederin einerEpochevergleichbat /als umdie

Wendeder60igerund70igerKahreLehrerausderaltenKonkordats
schulesich vor neueMethodenundmeueGrundsätzegestelltsaher .
In dieserZentralbüchereibefindetsichauchderBücherbestendun¬
seresaltenDittes/ ,derja aucheineLeihgabedesReichesdraussenan unswar IchhattenochdasGlück,denMannzukenhenundihm
politischnahezustehenundichweissmichwohlzuerinnern,wie
erimmerzudenjungenLeutensagte :Jetztseidihrnunerzo-¬
genundunerrichtet,jetztmüsstihrendlichlernen-Amunsere
JugendzurLiebezurWissenschaft,zurLiebezurKunstzuerziehen
wasdorucntas sehrtüchtigerLehrer .WaseinLehrervorallem
braucht,ist objektivesSchauen,dasheisstwissehscjaftlichesDen

diese Gabeken ,wissenschaftlicheBetrachtung.ennunsereLehrerhaben,
dannwirdunsereJugendimstandesein ,die- alteKulturWiens

asfortzur setzen . ist die edle Aufgabe ,die denWienerrngostelltLehrerinennundLehre ist .Wirwerden Alles fürSie
tun ,umIhrematerielleLagegutzugestaltenundIhnendieMittelnzurFortbildungzugebenimmermitdemRufe:Gebt,waswireuchbi
tenweiteranunsereKinder!BankunserenLehrernsolleinneuesWienIGeschlechterstehn ,dasdiealte " Traditionaufnimmtundsie
sieghaftindieWeltträgtz
DerRededesBürgermeistersfolgtestürmischerBeifall.Hicrauf

dedieZenfralbüchereibesichtigt.
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DasProgrammdesVolksfestesimundvordemRathaus.AlsAbschlussdes
Musik - undTheaterfestes der Stadt Wienfindet amSonntag ,den19. Okto- ¬
berum2 Uhrnachmittagsein grossesVolksfeststatt .DasProgrammsetzt
Sichwiefolgtzusammen:AufdemRathausplatz:MassenchöreFreieTypo¬
graphiaundVolkschorWest- Wien,DirigentChormeisterHeinrichSchoof.
Bläserchorder Staatsoper ,LeitungProfessorKarlStiegler .Ballettder
Staatsoper,FranzSchubert,Rosenwalzeraus„JahreszeitenderLiebe",Jo-O
hannSrauss ,Czardasaus der „Fledermaus “,ein Orchestermbeste -
hend aus Philharmonikern ,Kammerchor ,bestehend ausMit

gliederndesWienerMännergesangvereins,SchubertbundesundEisenbahner-¬
esangvereins,DirigentProfessorKarlFührich.FlügenhornvorträgeProfes-¬
orSostaric.ClowngruppeHagenbeck.ImArkadenhof:Flügelhprnvprtäge
ProfessorSostaric,„DerblaueVogel"unterLeitungdesDirektorsJushny,
lowngruppeHagenbeck,Mandolinenorchester ,DirigentProfessorKarlFrie-¬
lenthal .LustigeVortägeGisaWurm. FreieTypographiaundVolkschorWest-¬
ien ,Massenchöre,DirigentChormeisterHeinrichSchoofeWienerDuette,Wal-¬
erHuber,EmmerichReimers(Burgtheater).Filmvorführung:Gaumontwoche,
tserebraveFeuerwehr,EinLustspiel,ZirkuskindmitJokieCoogan.Imestsaaleum18Uhrabends

RATHASKORRESPONDENZ
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entralbücherei .HeuteNachmittags

2o000 Kro

fand' imFestsaalederWienStadtschulratesdiefeierliche
EröffnungderneugeschaffenasPädagohischenZentralbüchereistatt.
durchBürgermeisterSeitzstatt .EswarenerschienenStdtrat
SpeiserundeinegrosseZahlvonLehøerinnenundLehrer,die
derPräsidentdesStadtschulrates OttoGlöckelbegrüss¬EerEröffnungder
te .PräsidentGlöckelführtedennaus ,dassmitder/Zentralbücher¬
ei einseit JahrzehneenvonderLehrerschaftgeheger Wunschin

Erfüllung gegangenseilXAberfrüher haben zweiVoraus¬
setzungendafür gefehlt ,die entsprechendenRäumlichheitenund
danndienotwendigenGeldmittel,umeinesolchepädagogischeFach¬
bibliothekeinzurichenundfortzuführen ,PeutesinddiesezweiVor¬
bedingungenglücklicherweisevorhanden.DieSentralbüchereiistin
denseinerzeitigenBibliotheksräumendesVerwaltungsgerichtshofes
untergebrachtunddieGemeindeWiemhatdemerzenswundchederLehr
erschaftnichtnurtheoretischesVerständnisentgegengebrachtsonihr
dernsie auchmitreichlichenGeldmittelngefördert .DieSchulver¬

derGemeindeWienhatdiegrosseAufgabeübernommen,das
Schulwesendiese-ssemStandedernWisenschaftunddenBedürf¬SnissenderZeitentsprechendumzugestalten,WienzegrossenReform-¬

dtadtzumachen.DurchdieseArbeitwollenwirbeitragenzumgeisti¬
genundsittlichenAufbau.VielesistaufdemGebietederSchuler¬
neuerungindenletztenJahrengeschehen.DieseinnereUmgestaltungddesSchulwesenserforderteeinewesentlicherhöhteLeistungderLeh¬
rerschaft,einesystematischeUmbildung,alsoeineArbeit,dieaufge¬
bautistaufeinerbesonderenOpferwilligkeitderKehrerschaft,auf
ehrlicherBegeisterung,MehralsjegilthierdasWahrwort,dssder
XSähXLehrernisaufhörendürfeSchülerzusein.MitFreudemuss
konstatirtwerden,dssdasösterreichischeundspezielldasWiener

SchulwesenaufdemGebietederSchulreformbewegunganführenderStel
lestehe.PräsidentGlöckelgabhieraufeinenUeberblickaller
MöglichkeitenderFortbildung,diehierinWienfürKehrergeschaf¬
fenseien,anderSpitzedasPädagogischeInstitut,dasdieStadt
WienzuneuemLebenerweckthatundandemimkommendenWinterse¬
mester60Dozentenin160WochenstundenzurLehrerschaftsprrechen
werdenundbereits2400Hörereingezeichnetsind .Dasvorläufig
letzteGliedallerMassnahmenzurFortbildungundAustildungderschaft

Lahrer/seidieZentralbücherei,diemitallenwissenschaftlichen
BehelfenausgestattetkostenlosdenganzenSagüberdenLahrerinnen
undLahrernzurVerfügungstehenwirdDieBüchereihatalsGrund¬stundLehrernzurVerfügungstehenwir.DieBüchereihatgrosse
ZuwendungendonBibliothekenyrSatdtWienerhalten,dieComenius
büchereiinLeipzighatdfSentralbücherei1283Bücherei,crunter
UnikaMumGeschentgemacht.FräsidentdankteKXXnuninsbesonder
denndeWifektorderComeniusbüchereiunterstürmischenBei¬il damdörersowieallenSpendern. DieKXXBeträgs,die

dieceindeWienfürdieBüchereizurVerfügunggestellthat,belau
sichaufeineMillardeKronrn.(LebhafterBeifall. )Einesol¬

deSummeistinOesterrsichwohlnochkeinerBihliothekzurVerfü¬gunggestelltworden.NachdemPräsidentGlöckelnochdemOrgani¬
satorundLeiterderZentralbüchereiKrassnigfürseineArbeit
unddessenMirarbeiterngedankthatte,ersuchteerdenBürgermeisterdieBüchereizueröffnen.

DerLeuchtbrunnen .DerLeuchtbrunnenspiletmorgenSonntag,den
19 . . M.undam12 .Novembervonl8Uhrbi
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